
Vorwort
Eigentlich hatte ich gedacht, ich könnte meine Arbeiten zu den spätantiken und
frühmittelalterlichen Glaubensbekenntnissen nun mit einer handlichen Ge-
samtdarstellung der Geschichte der Symbole abschließen. Doch erwiesen sich
die Untersuchungen zum Bekenntnis von Konstantinopel als so komplex, dass
ich mich entschloss, das Problem der Herkunft, Geltung und Rezeption dieses
Symbols in einer eigenen Monographie zu analysieren. Der vorliegende Band
ist also eine Spezialstudie, in der ich, auf den Schultern der Riesen unseres
Faches stehend, eine Reihe klassischer und bisher ungelöster Probleme, die
sich mit diesem Bekenntnis verbinden, erneut untersuche. Ein dritter Band mit
weiteren Symboleditionen und -studien wird demnächst in dieser Reihe folgen.
Das weiterhin geplante Lehrbuch wird die in nunmehr bald 30jähriger For-
schung am Thema erzielten Ergebnisse für eine breitere Leserschaft zusammen-
fassen.

Mit der Abfassung dieses Buches und meinen damit verwandten Arbeiten ver-
bindet sich eine besondere Geschichte: Im Jahr 1993 bot mir Henry Chadwick
die von Eduard Schwartz herausgegebenen Bände der Acta Conciliorum Oecu-
menicorum zum Kauf an, da er im Zusammenhang seines Auszugs aus der Mas-
ter’s Lodge in Peterhouse, Cambridge, und seiner Rückkehr nach Oxford seine
legendäre Bibliothek zu verkleinern suchte. Er hatte die Exemplare, wie ein Be-
sitzstempel beweist, seinerseits von der anglikanischen Communion of the Re-
surrection in Mirfield, West Yorkshire übernommen. Es war ein Kauf, der von
einem jungen Research Fellow mit knappem Einkommen wohl bedacht sein
wollte. Nach kurzem Zögern habe ich mich dennoch dazu entschlossen, mir die
Gelegenheit nicht entgehen zu lassen, zumal der Preis weit unter dem lag, was
die Bände im Antiquariat gekostet hätten. Ich habe damals zu meiner Frau ge-
sagt, ich müsse sie haben, auch wenn ich nicht plante, viel damit zu arbeiten!
Ich bin sicher, Henry hätte sich sehr gefreut, wenn er gewusst hätte, dass ich
mittlerweile fast täglich darin lese und wir in Bonn an einer kommentierten
Übersetzung der Akten von Ephesus (431) auf der Basis dieser Edition arbeiten.
Seinem Andenken sei dieser Band darum gewidmet.

Einer Reihe von freundlichen Menschen gilt mein herzlicher Dank: Frau Dr. An-
nette von Stockhausen hat mir kurz vor Drucklegung Einsicht in die soeben
erschienene 5. Lieferung der „Dokumente zur Geschichte des Arianischen Strei-
tes“ gewährt. Frau Dr. Maria Munkholt Christensen und Herr Dr. Thomas Brüg-
gemann halfen mir bei den Mühen des Korrekturlesens. Frau Nathalie Thies
hat sich in bewährter Weise der Vorbereitung des Manuskripts für den Druck
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angenommen. Frau Dr. Munkholt, Frau Thies und Herr Cornelius Brühn unter-
stützten mich dankenswerterweise auch bei der Erstellung der Register. Frau
Alina Möller-Börkel und Herr Brühn haben sich den Mühen der Literatur-
beschaffung (unter Corona-Bedingungen!) unterzogen. Die Zusage der Heraus-
geber der Reihe kam sozusagen postwendend auf meine Anfrage. Der Verlag
De Gruyter, vertreten durch Herrn Dr. Albrecht Döhnert, Frau Katrin Mittmann
und Frau Sabina Dabrowski, hat wie stets aus dem Manuskript ein wunderschö-
nes Buch gemacht.

Oberdollendorf, im Dezember 2020 (temporibus coronae) Wolfram Kinzig


